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HORIZONT: Sie wechseln von den Vor-
arlberger Nachrichten, wo Sie stellver-

tretender Chefredakteur und für Cross-

Media-Projekte, App-Entwicklung und 

das Redesign der Zeitung verantwort-

lich waren, nun als CEO der Online-Por-

tale zu medienhaus.com. Ist das nicht 

ein völlig anderer Bereich, für den Sie 

hier arbeiten werden?

Gerold Riedmann: Ich bin lokal seit 
vier Jahren für Vorarlberg Online tätig 
und bringe einige Erfahrung aus ande-
ren Medien mit – ich war im TV-Bereich 
als Fernsehredakteur, habe um Radio-
lizenzen gestritten, genügend crossme-
diale Onlineauftritte konzipiert – und 
beispielsweise in den Anfängen auch 
die „Big-Brother“-Sta#eln als eigene 
Website mitgestaltet. Die VN waren die 
einzige Zeitung in meinem Berufsle-
ben. Das fügt sich jetzt alles sehr schön 
zusammen. Und Georg Burtscher wird 
mich als Geschäftsführer für Marketing 
und Verkauf unterstützen.

HORIZONT: Was haben Sie als me-

dienhaus.com-Chef nun alles vor? 

Riedmann: Wir haben klare Ziele. In 
drei Jahren sollen 25 Prozent der Um-
sätze aus Online kommen. Wenn 70 
Prozent der Innovationen im Haus im 
Online-Bereich passieren, dann spricht 
das für eine große Zukunftsbaustelle. 

HORIZONT: Online eine Baustelle? Wie 

meinen Sie das?

Riedmann: Baustelle deshalb, weil 
heute jeder an einem Computergehäuse 
erkennen kann, wie alt der Rechner ist. 
Innerhalb kurzer Zeit tut sich so viel bei 
der Technik, in der Nutzung der Geräte. 
In Wahrheit be%nden wir uns in der 
Steinzeit. Wir müssen schnell lernen 
und uns entwickeln. Strategisch müssen 
wir die Anzeigenumsätze in die Zukunft 
denken, auch wenn der Euro online 
schwerer zu verdienen ist als im Print-
bereich. Aber als VN haben wir über 65 
Jahre Erfahrung, online 15 Jahre. Da geht 
noch was.

HORIZONT: Wo liegen die Online-Um-

sätze derzeit?

Riedmann: Wir sind von unseren Zie-
len nicht weit entfernt, allerdings wol-
len wir durch Vermarktungsleistung 
und durch Internetgeschäft allein, und 
nicht durch übliche Verlagstricks, die 
Ziele erreichen. Momentan liegen wir 
inklusive unserem Internet-Provider-
Geschäft bei 20 Prozent.

HORIZONT: Print verliert an Relevanz, 

hört man oft. Wie ist Ihre Meinung dazu?

Riedmann: Print ist nicht tot, über-
haupt nicht. Da sind noch viele Innova-
tionen möglich, und über Jahre hinweg 
wird uns Print gute Umsätze besche-
ren. Wir können von einer Zeitung, die 
an der 60-Prozent-Marke kratzt und 
das Umsatzvolumen sehr gut aus-
schöpft, keine zweistelligen Wachs-
tumsraten erwarten. Aber: Das ist in 
anderen Bereichen sehr wohl möglich. 
Wichtig ist, dass der Herzschlag eines 
Unternehmens digital ist. Wir sind eine 
Content-Company. Im Grundsatz des 
Unternehmens geht es darum, Men-
schen mit Inhalten zu erreichen. Und 
Neuigkeiten sind dann eine gute Ge-
schichte, wenn sie journalistisch au-
ßergewöhnlich erzählt sind. Für eine 
gute Geschichte ist es egal, ob sie ge-
druckt ist oder über Radiowellen ge-
sendet, ins Internet publiziert oder in 
20 Jahren vom Staubsauger an die 
Wand projiziert wird. 

HORIZONT: In welchem Bereich orten 

Sie das zukünftige Wachstumspotenzial?

Riedmann: Das Wachstum muss in 
Mobile liegen. Der Punkt, an dem alles 
ganz schnell geht, an dem der Preis 
 digitaler Geräte für Konsumenten inte-
ressant wird und die Reichweite schnell 
wächst, das erleben wir derzeit in eini-
gen Märkten in Mobile. In dem Mo-
ment, in dem das iPhone nicht mehr an 
Knebelverträge mit 50 Euro im Monat 
gebunden ist, sind auch Userschichten 
erreichbar, die man niemals vermuten 
würde. Für uns geht es darum, den An-
teil jener User, die wir über Mobile er-
reichen, in den nächsten Monaten 
massiv zu steigern. Und die User sollen 
so einfach wie möglich unseren Con-
tent nutzen können.

HORIZONT: Was meinen Sie mit ein-

fach? 

Riedmann: Wir müssen uns von Gerä-
ten trennen, die sind nur die aktuell 
verfügbare Hardware. Wir sind dabei, 
unsere Websites und Newsportale auf 
Wordpress umzustellen. Das heißt, wir 
arbeiten mit offenen Technologien. 
Das bedeutet, dass wir eine schön 
 gestaltete mobile Website auf allen 
 Geräten anzeigen können. Die Open- 
Source-Bewegung hilft Verlagen auch, 
weil man dann nicht an proprietäre 
Systeme gebunden ist. 

HORIZONT: Sie wollen sich von Apple 

unabhängiger machen?

Riedmann: Wir wollen nicht Apps aus-
schließlich für ein spezielles iPhone 
bauen, sondern wir möchten zu einem 
Anbieter werden, der auf allen Plattfor-
men gelesen werden kann, und damit 
erledigt sich auch die Frage, ob 30 Pro-
zent an Apple abgegeben werden müs-
sen. Wir glauben, deshalb erfolgreich 
zu sein, weil wir auf unsere Kunden zu-
gehen. Aber wenn zwischen uns und 
dem Kunden plötzlich ein Mann aus 
Cupertino steht, dann ist die Kunden-

beziehung nicht mehr so direkt. Unser 
Ziel ist es aber, so nah wie möglich am 
Kunden zu sein. 

HORIZONT: Warum gab es abermals 

eine Umstellung im Vorarlberger 

 Medienhaus? 

Riedmann: Wir haben die Grundsatz-
entscheidung getro#en, den Online-
ausbau nachhaltig zu betreiben, die 
Schlagzahl an Innovationen hoch zu 
halten, und – ich bin ein Kind der Re-
daktion – natürlich auch die journalis-
tische Qualität im Gesamtunterneh-
men zu stärken. Gleichzeitig haben wir 
mit unseren Portalen und unserer na-
tionalen Vermarktung unter der Dach-
marke austria.com/plus werblich na-
tionale Relevanz. Unser Kerngeschäft 
ist es, regionale Newsportale zu ver-
markten. Wenn sie es vermarkten wol-
len, muss das Portal nicht nur glänzen, 
sondern auch nützlich sein. Wir wer-
den regionale Nachrichten auf Bal-
lungsräume beschränken, in anderen 
&ematiken wollen wir uns an den ge-
samten deutschen Sprachraum oder 
zumindest an Österreich richten. Wir 
werden uns nicht hinter dem Arlberg 
verbarrikadieren. 

HORIZONT: Das bedeutet konkret?

Riedmann: Es ist ein hochinteressan-
tes &ema, Nachrichten aus der nächs-
ten Nähe zu bieten. Wir wollen uns tie-
fer eingraben, als Google je in der Lage 
sein wird. Wir wollen in den Regionen 
zeigen, dass im eigenen Ort das Inter-
net von großem Nutzen sein kann. Wir 
beschäftigen uns mit Innovationen. 
Aber wir er%nden die Dinge nicht aus-
schließlich selbst, wir sind leiden-
schaftliche Kopierer, sehen uns die bes-
ten Modelle weltweit an. Wir arbeiten 
mit Firmen aus New York, Neu-Delhi 
und Neuseeland, es gibt aktuelle Ko-
operationen, und mit dem Internet ist 
die Welt recht klein geworden. Wir 
müssen beginnen, größer zu denken. 
Was im Montafon funktioniert, kann in 
anderen Regionen genauso funktionie-
ren. Aber man muss schnell und gut 
sein – wenn das funktioniert, dann 
sollte es dann auch für die Verlage mit 
der Monetarisierung klappen. Aus der 
Position lässt es sich dann hoch sprin-
gen. Wir wissen, wo wir hingehören, 
und da kann man sehr gut wachsen. 
Wir haben noch viel vor uns.

Interview: Birgit Schaller

Bewegung im Vorarlberger Medienhaus: Welche Ziele die medienhaus.com verfolgt, wie man sich von Apple 
freimachen wird, und warum in Mobile die Zukunft liegt, verrät der neue medienhaus.com-CEO Gerold Riedmann

Verlag mit digitalem Herzschlag

Gerold Riedmann, CEO medienhaus.com: „Was im Montafon funktioniert, 

kann in anderen Regionen genauso funktionieren. Aber man muss schnell 

und gut sein, und es muss mit der Monetarisierung klappen. Aus dieser 

 Position lässt es sich dann hoch springen.“  © Medienhaus


